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agen wöchentlich ſechs Mals Abends mit Ausnahme des Montags 
Als Beilage: „Iuuſteirtes Sonntagsblatt“. 


| — jährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der 
on und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 8218 
E horn, Vorſtädte, Mocker und Podgora 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen den Boftanftelten des deutſchen Reiches Gë Beſtellgeld) 1,50 Mark, 


Del enen Sam 1 
Nundſchau. 


Lor dem Geburtstage des Kaiſers wird außer 
dem Ordensfeſt und dein Kapitel des Schwarzen Adlerordens mit 
ficht auf den Geſundhettszuſtand der Kaſſerin, welche Té noch 
er Schonung auferlegen muß, kein anderes Fet bei Hofe 
finden. Die große Cour im Ritterſaale, welche in früheren 
ren faſt regelmäßig vor dem 27. Januar abgehalten wurde, 
diesmal auf einen ſpäteren Termin verſchoben. Soweit bisher 
bekannt, werden zum Geburtstage des Kaiſers König Albert. 
D Georg und defen älteſter Sohn, Prinz Friedrich Auguft 
von Sachſen, der König von Württemberg, das heſſiſche Grop: 
zogpaar, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden 
Berlin eintreffen. 
Dem Vernehmen der „Berliner Neueſten Nachrichten“ zu 
Folge ſprach der Raijer dem kommandirenden Admiral von 
Norr mittels Kabinetsordre die vollſte Zufriedenheit über die 
usführung der Beſitzergreifung von Kiaotſchau durch das 
ando der Mannſchaften des Kreuzergeſchwaders aus. 
e: „Rreupgeitung“ ſchreibt, Prinz Heinrich dürfte auch 
8 äußerliche Zeichen bekunden, daß nicht kriege riſche 
Wede ihn in erter Linie an die Küſten Chinas führen, daß feine 
déi wa vielmehr der Erhaltung und Feſtigung des Friedens 
2 Es Tei anzunehmen, daß Prinz Heinrich Gelegenheit findet, 
in Peking ſelbſt dem Raifer von China die Versicherung zu über- 
Bande i daß die deutſche Regierung ſelbſt beſtrebt fein wird, die 
der Freundſchaft mit China zu erhalten und zu befeſtigen. 
EEN die Sendung des Prinzen, neben dem nothwendig 
periichen ache 8e vornehmlich als eine Miſſion des Friedens 


zu betrachte: 
als $ le „ T verſichert oſſiziös, daß Kiaotſchau zunächſt nur 
dem andelshafen dienen ſoll und große bauliche Anlagen 
nach dort nicht geplant ſind. 
arine vorlage liegen zwei intereſſante Mel: 


* Zur M 
mie gen vor. Die nattonalliberals Fraction des Reichstages ſowohl 
daß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat einftimmig beicloffen, 
D ſich die Mitglieder der Partei bei der am 13. d. Mts 
erlin ſtattfindenden Kundgebung für die Flottenvorlage voll 
zählig betheiligen. — Die Münchener „Allg. Ztg.“ beginnt jetzt 
die Ergebniſſe der von ihr veranſtalteten Slottenumfeage zu ver⸗ 
öffentlichen. Von den verſandten 1800 Fragebogen find bisher 
400 Antworten eingegangen, die fih fat ohne Ausnahme für 
eine Vermehcung der deutſchen Marine ausſprechen. 
e Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung ber 
ra ilttairſtrafſprozeßreform iſt nunmehr gewählt wor- 
E fie beſteht aus 21 Mitgliedern aus allen Parteien des 
Etage. Zum Vorſitzenden der Commiſſion wurde der Abg. 
Spahn (Str). zum ſtellvertretenden Borfigenden Abg. Baſſermann 
(tl) gewählt. Die Berathungen der Commiſſion werden am 
We d. gu. beginnen. — Die Budgetkommiſſion hat 
gë Arbeit bereits aufgenommen und hat bei der Etatsberathung 
dem Giat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei begonnen. 
i der Erledigung der Etatsberathungen wird die Budget- 
traumiſſion bekanntlich in die Erörterung der Flottenvorlage — 
— Die wichtigen und intereſſanten Vorlagen der laufenden 
Reichstags ſeſſion befinden ſich gegenwärtig ausnahmslos in den 
v mmiſſionen; für dieſe beſteht auch das vornehmlichſte Intereſſe, 
ährend die Berathungen des Plenums erſt in zweiter Reihe 
Tolgen. Aeußerlich findet dieſer, Übrigens nicht mehr ungewöhnliche 
TS —— —— — ——— 


Haiderole. 2 


Roman von J. Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung) 


fen „Minna“, ſagte fie, „meine Couſine wird vermuthlich ſehr 
D aufftehen, um pünktlich zum Unterricht da zu fein. Sie 
Besch ihr alle Morgen bei der Toilette helfen und nach ihren 
Fel eblen fragen. Sorgen Sie auch dafür, daß die Köchin das 
uhſtuck zur rechten Zeit für das Fräulein bereit hält. Ich 
Wende Ihre Dienſte erſt gegen neun Uhr, wie Sie wiſſen. 
ft un Sie ſich recht aufmerkſam und gefällig gegen meine Cou⸗ 
Rne erweiſen, dann ſchenke ich Ihnen das bübſche grüne Tuchkleid 
on mir, das Ihnen ſo gefällt.“ 
den Minna verſprach Alles und hob die Hand wie zum Schwur, 
— das grüne Kleid war ihr Entzücken. Siloa war beruhigt 
& eilte davon, um ſich raſch für die Geſellſchaft umzukleiden. 
— höhe Zeit. — — 
Der Fabrikant war nach dem Bahnhof gefahren, um feine 
Richte von dort abzuholen. Nur wenige Minuten noch und ſie 
te ankommen. Frau Eva war Ko nervöſer, gereizter Stimmung; 
ging unruhig im Zimmer umher, die lange Schleppe ihres ſeide⸗ 
nen Pleives Hinter ſich nachziehend. Sie nahm bald dieſes, bald 
— zur Hand. betrachtete es und ſtellte es wieder hin. Sie 
eble ſich nieder, tand wieder auf; es war ihr unmöglich ruhig 
zu bleiben. Zuletzt ſtreckte fie Déi auf einen Divan aus und ſchloß 
ſpannt die Augen. 
FS, Silva kannte das ſchon von ihren Kinderjahren. Wenn 
Mutter nicht ihren Willen durchſetzen konnte, gerieth ſie in 
ck Aufregung. Gie war eine Natur, die Dë nicht zu be- 
rſchen wußte. Zwiſchen dieſer Mutter und dieſer Tochter 
Ent es niemals ein inniges Verhältniß gegeben und die 
Entfernung wurde immer größer. Frau Eva beſaß kein Talent, 
d den rechten Ton nicht, ſich das Herz ihres Kindes zu eigen 
zu machen. Sie zürnte Silva im Stillen, daß fie nicht ſchön 
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Freitag, den 14. Januar 


Zuſtand ſeinen Ausdruck darin, daß die Plenarſitzungen für die 
nächſten Wochen immer erſt um 2 Uhr Nachmittags beginnen 
ſollen. Im Uebrigen iſt es garnicht unwahrſcheinlich, daß ſie 
namentlich während der Commiſſions berathungen über die Marine- 
vorlage, wiederholt gänzlich ausfallen werden. 

Aus den Berathungen der Budgetkommiſſion 
iſt noch hervorzuheben, daß die Commiſſion außer der Gehalts⸗ 
erhöhung des Reichskanzlers auf 100000 Mk. auch das Extra⸗ 
ordinarium des Reichsamts des Innern bewilligte. Eine lebhafte 
Debatte, die aber noch nicht zu Ende geführt werden konnte, 
entſpann ſich bei der Frage der Ausſchmückung des Reichstages. 
Staatsſekretär Graf Poſadowski erklärte, daß für dieſen Zweck 
eine Million Mark in Ausſicht genommen ſei, die ſich auf etwa 
10 Jahre vertheilen ſolle. Gegen die Erklärung des Grafen 
Poſadowski, daß für die Aufgabe der Reichstagsausſchmückung 
auch die Reichstags⸗Baukommiſſion die geeignete Stelle fet, wurde 
lebhafter Einſpruch erhoben und betont, daß der Reichstag dem 
gegenüber feine Rechte wahren müfje. Abg. Hammacher (ul.) 
beantragte die Einſetzung einer aus 5 Mitgliedern des Reichstags 
und 3 Mitgliedern des Bundesraths gebildeten Commiſſion, 
welche über die Ausſchmückung des Reichstags mit Bildwerken, 
Malereien etc. Vorſchläge machen und die Aus führung übernehmen 
fol. Dieſer Antrag wird in der nächſten Sitzung wahrſcheinlich 
angenommen werden. Gegen Schluß der Berathung erhoben auch 
einige Abgeordnete Klagen über die unzweckmäßige innere Ein⸗ 
richtung des Reichstagshauſes, in dem es an ausreichenden 
Sprechzimmern, Kleiderſchränken und manchem anderen, was für 
die Bequemlichkeit erforderlich fei, fehle. 


Die Reichstags kommiſſion für den Entwurf betr. die 
Entſchädigung der im Wiederaufnabmeverfahren frei- 
geſprochenen Perſonen hat ihre Berathungen begonnen. 
Die geſtellten Anträge auf Abänderung des beſtehenden Wieder⸗ 
aufnahmeverfahrens wurden abgelehnt. In der Generaldebatte 
ließen die Erklärungen der Regterungs vertreter keinen Zweifel 
darüber, daß eine Ausdehnung der Entſchädigungepflicht auf 
Unterſuchungs haft das Scheitern der Vorlage bedeuten würde. 
Gleichviel wurde ein derartiger Antrag geſtellt. Am 17. Januar 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 


Seitdem Herr v. Miquel Finanzminiſter it, gilt die Ein ⸗ 
brin gung des Etats an das preußiſche Abgeordvetenhaus 
als ein Ereigniß erſten Ranges. Herr Miquel verſteht es meiſter⸗ 
haft, ſeinen Zahlen Fleiſch und Blut zu verleihen und ſie den 
Herren Abgeordneten in ihrer wohlgefälligſten Geſtalt vor Augen 
zu führen. Beſonders intereſſant iſt es mit anzuhören, wie er 
alle nur denkbaren Einwände der Opposition vorweg nimmt und 
zu widerlegen beſtrebt iſt, jo daß den Etatsrednern aus ber Mitte 
des Hauſes viel Neues zu ſagen garnicht mehr übrig bleibt. Die 
preußiſchen Finanzen haben bekanntlich noch niemals ſo günſtig 
gelegen, wie ſeit der Amtsthätigkeit Miquels. Und Herr 
v. Miquel ſorgt nun dafür, daß von dieſer günſtigen Finanzlage 
überall hin ſich ein Goldregen ergieße, daß aber vor Allem für 
ſpätere magere Jahre auch noch ein Notbgroſchen übrig bleibe. 
Dem Vorwurf der Opp ſition glaubt der Miniſter ſtets mit be- 
ſonderem Nachdruck begegnen zu müſſen, daß für die kulturellen 
Aufgaben in Preußen zu wenig geſchehe; und daher liebt er es 
nach dieſer Richtung hin alles aufzuzählen, was an Geldauf⸗ 
wendungen geſchehen oder geplant iſt. Ob die Herren Abgeordneten 
—— . — — — — — — — 


war, daß ſie in der Welt nicht mit ihr prunken konnte und daß 
ihre Unſcheinbarkeit auch durch das eleganteſte Kleid nicht ge- 
hoben wurde. Von Klein auf hatte Silva ihre Mutterliebe 
entbehrt. Und fo wurde es ihr nach und nach öde im Eltern: 
hauſe. Zu den meiſt oberflächlichen, nur auf das Aeußere be- 
dachten jungen Mädchen ihres Standes fühlte ſie ſich nicht hin⸗ 
gezogen. Bälle, Geſellſchaſten hatten keine Anziehungskraft für 
ſie und im Bewußtſein ihrer Reizloſigkeit war ſie Fremden 
gegenüber ſcheu und zurückhaltend. Ihre Bücher waren ihre 
liebſten Freunde. Im Hauſe waltete ſie ſanft und liebreich wie ein 
Engel. So wie ſie der Abgott ihres Vaters war, ſo betete ſie 
auch die Dienerſchaft an und folgte ihren Anordnungen mit Eifer 
und Treue. 

Der Wagen, welcher den Fabrikanten mit Roſe vom Bahn⸗ 
hof gebracht hatte, hielt vor dem Portal der Villa. Bald darauf 
öffnete Jean die Thür des Familienſalons und fie trat ſchüchtern 
herein. Sie hatte Mantel und Hut im Vorzimmer gelaſſen und 
ſtand nun in ihrer ganzen thaufriſchen Schönheit und Lieblichkeit 
vor der Tante. 

Das ſchwarze, knapp anliegende Trauerkleid hob die Rein- 
heit und das Ebenmaß ihrer edlen Geſtalt. Das reizende Geſicht 
war vor Yufregung zart geröthet und in den wundervollen, von 
dunkeln Wimpern beſchatteten Augen leuchtete ein ſanftes Feuer. 

Frau Eva hatte ſich erhoben und ſtreckte ihr die Hand zum 
Willkommen entgegen. Ihr Antlitz hatte die Maske von Güte 
und Freundlichkeit aufgeſetzt. 

Rofe beugte ſich und küßte ihr die Hand. 

„Guten Tag, mein Kind, ich freue mich, Dich kennen zu 
lernen, ſagte dieſe. „Wie geht es Deiner Mutter? Hoffentlich 
wirſt Du Dich bald bei uns DC Du wirft Dich über 
nichts zu beklagen haben und wenn Dé Dein Leben hier nicht 
angenehm geſtaltet, ſo wird es Deine eigene Schuld ſein. Ueber 
Empfindlichkeit, weißt Du, müſſen ſich Menſchen, die in Abhängig ⸗ 
keit leben, hinwegſetzen.“ Frau Eva ſprach ſehr haſtig, eine 
Antwort wartete ſie nicht ab. Dann deutete ſie mit der Hand auf 
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nab me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek, 
mdlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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mit dem 22 E on Bapana Sr. Exzellenz zufrieden find, das wird fiğ 
am Montag zeigen, wo die große Finanzdebatte beginnt. 

In der Truppen verpflegung machen fiğ angeblich 
ſtellenweiſe Schwierigkeiten bemerkbar. Die Forderungen der 
Schlächtermeiſter bei den diesmaligen Lieferungsaus ſchreibungen 
der Truppentheile waren fo hoch, daß die etatsmäßigen Ber- 

pflegungsgelder nicht mehr ausreichend erſcheinen und die Me⸗ 
nageverwaltungen ſich, zum Nachtheil der Ernährung der Mann⸗ 
ſchaften, bei der Zutheilung der Koſt Beſchränkungen auferlegen 
müſſen. Dem Vernehmen nach find verſchiedene Truppentheile 
deshalb wegen Aufhebung oder Milderung der Grenzſperre gegen 
die Vieheinſuhr vorſtellig geworden. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht liegt bisher nicht vor. 

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus berieth am 
Mittwoch den Eſenbabnetat Dabei fragte Abg. Scherm (Soz.) 
an, wie man fiġ in bayeriſchen Regierungskreiſen zu ber ziel» 
bewußten preußiſchen Eiſenbahnpolitik verhalte, welche darauf 
ausgehe, ſich nach und nach alle deutſchen Bahnen anzugliedern. 
Miniter v. Crailsheim erwiderte: Wir denken nicht daran, 
unſere Bahnen an Preußen oder das Reich abzugeben. Es iſt 
aber durchaus kein Aazeichen vorhanden, daß Preußen vorhätte, 
die bayeriſchen Bahnen an ſich zu ziehen. Rein größerer poli⸗ 
üſcher Fehler könne gemacht werden, als wenn die Selbſiſtändig⸗ 
keit der einzelnen Staaten in Bezug auf die Eiſenbahnen ange⸗ 
toſtet werde. Heſſen habe aus freier Entſchließung jenen Schritt 
gethan, und zwar ſpeziell aus finanziellen Gründen. Unſere Be⸗ 
gn zu den preußiſchen Bahnen find die freundlichſten. 

Der lip pe ſche Landtag trifft ia den nächſten Wochen wieder 
zuſammen, um in erſter Reihe über das Regen tſchaftsgeſetz 
zu beſchließen. Die Aus ſichten der Vorlage haben ſich nach der 


R. V. Z. inzwiſchen ſehr verſchlechtert, namenttich durch den Tod 


des Abg. v. Stietencron, der, obwohl der konſervattaen Partei 
angehörig, in der Thronfolgefrage ſich abtrennte und ein ent⸗ 
ſchiedener und einflußreicher Verfechter der Bieſterfelder Anſprüche 
wurde. Die Neuwahl im Bezirk Blomberg⸗Brake muß noch im 
Laufe dieſes Monats erfolgen, und es it ſehr wahrſcheinlich, daß 
ein Anhänger der ſchaumburgiſchen Partei gewählt wird. Dann 
wäre aber eine Zweidrittel⸗Mehrheit nicht mehr vorhanden und 
ſomit die Ablehnung der Vorlage ſicher. 
ganze Thronfolge wieder auf die lange Bank geſchoben. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 12. Januar. 


Zur Tafel beim Kaiſerpaare waren am Dienſtag 
der neue Oberpräſtdent von Hannover Graf C. Stolberg- 
Wernigerode und Staatssekretär . Bülow geladen. Mittwoch 
Morgen hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivilfabinets, 
ſpäter ſprach er den Prof. Ewald und beſichtigte Entwürfe zu 
Glas fenſtern für das Berliner Kunſtgewerbemuſeum. 

Von verſchiedenen Blättern war die falſche Nachricht 
Lëns worden, der preußiſche Eiſenbahnminiſter 

Thielen werde demnächſt durch den Präfidenten der Eijen- 
bahndirektion in Danzig, Herrn Thom é, erſetzt werden. 
Dieſe Falſchmeldung iſt dadurch entſtanden, daß der genannte 
Präſident zu einer Conferenz im Eiſenbahnminiſtertum bn: 
Berlin berufen worden ift. 
nn | 
ihre Tochter, die leuchtenden Auges das ſchöne Mädchen betrachtete 

„Das it Deine Couſine. Du ſollſt ihr Geſellſchaft leiten und ihre 
Arbeiten und Zerſtreungen theilen.“ Unwillkürlich blickte Roſe 
an ihrem ſchwarzen Kleide herunter. „Nein, ich meine ja nicht, 


daß Du Silva auf Bälle und ins Theater begleiten folt — 


das iſt meine Sache. Deiner Trauer wegen mußt Du natürlich 
auf Vergnügen verzichten. Du verſtehſt mich doch?“ 

„Ja, liebe Tante. Ich trage auch kein Verlangen danach.“ 

Eng ſtand ſeitwärts neben dem Sopha, ohne ein Wort zu 
ſagen. Jetzt trat ſie auf Roſe zu. umarmte He und küßte he 
auf den Mund. Dann job fie fie ein wenig von fih ab und 
ſah fie zärtlich an. „O, wie ich mich freue, daß Du gekommen 
biſt“, ſagte ſie. „Wie hübſch das it. — Wir wollen Freun⸗ 
dinnen, Schweſtern werden. Du haſt ein ſo liebes Geſicht, Du 
biſt gut. — Aus Deinen Augen leſe ich das.“ 

Frau Eva Berndt hatte ſich in ihr Polſter zurückgelehnt, 
ein ſteptiſches Lächeln kräuſelte ihre Lippen. ECKER 
prüften die ſcharfen Blicke die jungen Mädchen. Welch ein 
Contraſt zwiſchen Beiden! Die ſchmächtige, magere Figur ihrer 
Tochter mit dem blaſſen farbloſen Geſicht und dem röthlichen 
Haar, neben der vollen biegjamen Geſtalt mit den herrlichen 
Formen und dem klaſſiſchen Kopfe, von dem die goldblonden 
Haarwellen in üppiger Fülle über Nacken und Rücken bis zum 
Gürtel herabwallten. Und dieſes ſchöne Ooal, dieſe blauen 
träumeriſchen Märchenaugen. Solches Haar und ſolche Augen 
batte ſie überhaupt noch nicht auf der Welt geſehen. Pöpi 
kam ihr die Schönheit Noſe's aufdringlich, gleichſam heraus» 
fordernd vor. Etwas Ueberlegenes ſchien ihr aus dieſen Zügen 
zu blicken. — O, ſie wußte, daß ſie ſelbſt häßlich war und einen 
fehlerhaften Wuchs hatte, und nun flieg Neid, Groll, Wider- 
willen faſt, gegen ihre Nichte auf. 

Sie fügte, Dé erhebend, die Hand auf die Tiſchkante und 
warf 8 2 Kopf 6 Daß uod „ 

e auf eins au am machen“, ja 
fi. „Mir Ben im höchſten Grade die Art, wie Du — an 


Damit würde die 
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Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vorbereitung 
der Handels verträge tritt am 21. d. M. in Berlin zufammen. 

Der preußiſche Staatshaushalt ſchließt mit 
2187527384 Mark Einnahmen ab. Die ordentlichen Ausgaben 
belaufen fi) auf 2055891380 Mark, die außerordentlichen auf 
131636004 Mark, zuſammen 2187527384, gegen das Jahr 
1897 98 zeigt die Einnahme ein Mehr von 141495999, die 
ordentlichen Ausgaben ein Mehr von 100031111 Mark, die 
außerordentlichen ein Mehr von 41464888. 

Eine Eingabe betreffs Werkmeiſter fA ulen 
hat der Verein deutſcher Ingenieure dem preußiſchen Handels» 
miniſter überreicht. Es wird das Haup'gewicht darauf gelegt, 
diefe Lehranſtalten fo auszubauen, daß die Arbeitgeber überall 
ſofort Klarheit über das Maß der Leiſtungen gewinnen können, 
das fie von den Schülern der verſchledenen kechniſchen Unterrichts⸗ 
anſtalten erwarten dürften. 

Dem Stadtocrordnetenbeſchluß behuſs Errichtung eines 
Denkmals für die Märzgefallenen in Berlin wird, 
wie jetzt verlautet, der Magiſtrat mit dem Oberbürgermeiſter 
Zelle an der Spitze beitreten. Die Enthüllung des Denkmals 
ſoll jedoch nicht am 18. März, ſondern an einem ſpäteren 
Termine erſolgen. 

Aus Athen kommt die erfreuliche Kunde, daß die 
Sicherungder Staatsgläubiger Griechenlands 
nunmehr erfolgt ift. Die Deputirtenkammer hat den Geſetzent · 
wurf über die Finanzkontrolle angenommen und über das Arran⸗ 
gement der alten Schuld iſt das Erforderliche bereits in Angriff 
genommen worden. 


Ausland. 


Italien. Palermo, 12. Januar. Die Erinnerung feier 
der Revolution von 1848 erreichte heute, nachdem geſtern die Ein⸗ 
weihung der Ausſtellung von Erinnerungsgegenſtänden, die Enthüllung 
eines Denkmals pattiotiſcher Schriftſteller und Vorführung lebender Bilder 
aus der Zeit der ſizilianiſchen Revolution ſtattgefunden hatte, ihren Höhe⸗ 
punkt. Di Rudini war eigens zu dieſem Tage hierher gekommen. Ein ge⸗ 
waltiger Zug bewegte fih zum Revolutionsplatze und zum Freiheits plaße, 
um ein Denkmal und eine Gedächtnißſäule einzuweihen; die Menge war 
von Begeiſterung hingeriſſen. Der Prinz und die Prinzeſſin von Neapel 
wurden mit Jubel begrüßt. König Humbert ſandte dem Kronprinzen eine 
in herzlichem Ton gehaltene Depeſche etwa folgenden Inhalts: „An dem 
Tage, an welchem das ſtarke und edele Volk das Jubiläum des glücklichen 
und ruhmreichen Kampfes um ſeine Freiheit feiert, iſt mein Herz glücklich, 
Dich mit der theueren Helene in feiner Mitte zu wiſſen und an feiner 
Freude und ſeinen Hoffnungen theilnehmen zu ſehen.“ 

Frankreich. Die neue Pariſer Komödie hat ſo geſchloſſen, wie voraus⸗ 
zuſehen war. Major Graf Eſterhazy iſt, wie wir ſchon geſtern 
meldeten, vom Kriegsgericht freigeſprochen worden. Der Prozeß 
fand nur pro forma ſtatt; denn das Kriegsgericht erklärte gemäß dem 
Antrage des Regierungs⸗Kommiſſars ſchon im Voraus, daß Exhauptmann 
Dreyfus rechtmäßig verurtheilt ſei, Eſterhazy ſei nicht der Verfaſſer des 
„Bordereaus.“ Sehr charakteriſtiſch ift auch, daß die Oeffentlichkeit gerade 
ausgeſchloſſen wurde, als Oberſt Picquart vernommen werden folte, ders 
jenige Zeuge, der mit anfänglicher Zuſtimmung feines Vorgeſetzten, des 
Generals Gonſe die Verdachtsmomente feſtgeſtellt hatte, nach denen Eſter⸗ 
hazy das Bordereau geſchrieben hat. Die Meinung der Pariſer Blätter 
iſt noch ſo ſcharf getheilt, wie vor dem Prozeß. Die Eſterhazy⸗Blätter be⸗ 
trachten die Freiſprechung als eine zweite Verurtheilung Dreyfus' und er⸗ 
warten, daß die Regierung gegen die Dreyfus⸗Freunde entſprechend vor⸗ 

ehen werde. Dagegen meinen die dem Verbannten wohlgeſinnten Blätter, 
K das Geheimniß, mit dem auch der Prozeß Eſterhazy umgeben fei, der 
Agitation zu Gunſten Dreyfus! nur neue Nahrung geben werde. Dem 
Herrn Eſterhazy iſt jetzt der Kamm mächtig geſchwollen. Es verlautet 
nämlich, daß derſelbe die Verläumdungsklage gegen Mathieu Dreyfus an⸗ 
ftrengen und den Oberſt Piequart zum Duell fordern werde. 

arig, 12. Januar. Die republikaniſchen Gruppen des Senats 
haben davon Abſtand genommen, Scheurer ⸗ Keſtner als Kandidaten 
für die Vizepräſidentenſchaft aufzuftellen, und haben den Mitgliedern des 
Senats in dieſer Zr freie Hand gelafien. — Oberſt Picquart 
hat fein bereits vor zwei Monaten geſtelltes Anſuchen, vor dem Disziplinar⸗ 
gerichtshof erſcheinen zu dürfen, wiederholt. j 

Paris, 12. Januar. Die Deputirten, welche an den Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux eine Anfrage über die Angelegenheiten in China 
und auf Kreta richten wollten, haben beſchloſſen, die Berathung des Bud- 
et3 des Auswärtigen abzuwarten, welche demnächſt ſtattfinden wird. — 

as franzöſiſche Schiff „Saint Pierrais“ hat bei Neufundland Schiffbruch 
gelitten, die aus 17 Perſonen beftehende Mannſchaft iſt ums Leben ge⸗ 
kommen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 12. Januar. In den nächſten Tagen gedenkt der Elektro⸗ 
techniker Dr. Lehmann aus Berlin hier einzutreffen, um in einer allgemei⸗ 
nen Bürgerverſammlung einen Vortrag über die Vorzüge der elekt- 
riſchen Beleuchtung und elektriſchen Kraftabgabe zu halten. 

2 — Graudenz, 12. Januar. Die Stadtverordneten Bere 
ſaumlung, welche am Dienſtag zum erſten Male in dem zum Raths 
hauſe eingerichteten alten Lehrer⸗Seminar ftattfand, wurde von dem bis⸗ 
herigen ſtellvertretenden Vorſteher, Herrn Mehrlein, eröffnet. Der Antrag 
des Magiſtrats betreffend den Verkauf von etwa 11 Hektar Waldgelände 
an den Militärfiskus wurde in geheimer Sitzung verhandelt; dem Antrag 
wurde zugeſtimmt. Ein einmaliger Beitrag von 50 Mark zur Erkichtung 
eines Völkerſchlacht ⸗Nationaldenkmals bei Leipzig wurde debattelos bes 
willigt. Unter dem Vorſitz des älteſten Stadtverordneten Herrn Hoffmann 
wurde hierauf die Wahl des Bureaus vorgenommen. Gewählt wurden 
die Herren Mehrlein als Vorſteher, Fritz Ly fer als ſtellvertretender 
Vorſteher, Scheffler zum erſten, Biron zum zweiten Schriftführer, Belgard 
und Späncke zu Stellvertretern. — Aus Anlaß der Anweſenheit 
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Haar trägft. Es ſieht kokett und gefallſüchtig aus. Du darſſt 
das nicht übel nehmen. — aber wenn man in Trauer it, muß 
man alles vermeiden, was die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. 
Ich haſſe Unziemliches — ich mag keine koketten eitlen Mädchen 
um mich leiden!“ : 

Purpurröthe übergoß Roſe's Wangen, ihre Zähne ſchlugen 

tbar aneinander. Aber fie unterdrückte ihre Erregung und 
erwiderte ruhig: 

„Habe Geduld mit mir, Tante, ich verſpreche Dir, Det 
Deinen Wünſchen gehorſam nachzukommen.“ 

„Du wirt gut dabei fahren, mein Kind denz ich habe nur 
Dein Beſtes im Sinn. Nimm Dir ein Beiſpiel an Silva. Sie iſt 
ein ſehr fügſames Mädchen. Und nun geh und ruhe Dich aus. 
Du wirſt von der Reiſe ermüdet ſein. Silva wird Dich in Dein 
Zimmer führen.“ 

Rofe verneigte ſich tief vor ihrer Tante und verließ mit 
ihrer Couſine, die fie bei der Gaud gefaßt Haste, das Zimmer. 
Schweigend ſtiegen die beiden Mädchen die vielen Treppen zu dem 
Manſardenſtübchen empor, in welches das goldene Licht der ſinkenden 
Sonne fiel und das von köſtlichem Veilchenduft erfüllt war. 

Dann ſprach Silva zu Roſe, die mit bangen Augen in dem 
fremden Raum umherſchaute: „Das it Dein Zimmer, in dem 
Du Dich zu Deinem Beruf vorbereiten jolft: Es it ſehr einfach 
eingerichtet, aber es ift Mill gelegen, Du wirſt beim Studiren 
niemals geſtört werden. An Mamas Weſen mußt Du Dich erſt 
gewöhnen, ſie iſt einmal nicht anders. Was mich betrifft, werde 
ich alles thun, um es Dir bei uns recht gemüthlich zu machen.“ 

d „Ich danke Dir, danke Dir für Deine freundlichen Worte. 
Du biſt ſo gut, ſo herzig, und — ſo einfach.“ Ihre Finger 
glitten prüfend an dem ſchmuckloſen Wollkleide Silva's herab. 
„Und ich glaubte doch, daß Du als Tochter eines Millionärs eine 
ſehr elegante, großartige Dame ſein wüßteſt.“ 

Fortſetzung folgt. 


des Kaiſers in Graudenz hat die ſeit 1840 beſtehende Firma 
„Güſſow's Konditorei“ eine von Herrn Karl Güſſow jun. here 
Ge Marzipantorte, auf welcher das CourbièresDentmal recht 
geſchickt nachgebildet ift, an das Oberhofmarſchallamt gefandt, Im Auf⸗ 
trage des Kaiſers iſt der Firma ein Dankſchreiben vom Oberhofmarſchall⸗ 
amt zugegangen, in welchem es heißt, Seine Majeſtät habe ſich über die 
kunſtvolle Ausführung der Torte und die durch die Sendung zum Ausdruck 
gebrachte gute Geſinnung gefreut. Die Torte hat einen Durchmeſſer von 
75 Centimeter und 30 Centimeter Höhe, ſie wiegt einen halben Centner, 
ift fünfeckig, das aus Chokolade gearbeitete Courbiére⸗Denkmal wird in den 
Ecken von Emblemen der hier garniſonirenden fünf Regimenter bezw. Re⸗ 
gimentstheile umgeben, die kleinen Zwiſchenfelder tragen das Graudenzer 
Stadtwappen. 

— Dfterode, 12. Januar. Ueber die muthige That eines 
Offiziers wird von hier berichtet: Am Sonntag Nachmittag gegen 
4 Uhr brachen beim Schlittſchuhlaufen auf dem Drewenzſee in der Nähe 
der Schott ſchen Schwimmanſtalt zwei Knaben ein. Hauptmann Ziemſen 
vom 18. Regiment, welcher dies bemerkte, eilte ſofort zur Unglücksſtelle, 
legte ſich aufs Eis und reichte dem nächſten der Eingebrochenen, der dem 
Sinken nahe war, ſeinen Paletot zu. Da die Rettung dieſes Knaben, 
welcher den Mantel erfaßt hatte, geſichert erſchien, überließ Hauptmann 8. 
das Ende des Mantels einem ebenfalls zur Rettung herangekommenen 
Arbeiter. Inzwiſchen brach noch ein dritter Knabe ein. Hauptmann 8. 
ließ durch von Wiechertsruh herkommende Fiſcher dem ins Waſſer Ge⸗ 
fallenen Stangen zuwerfen, die jedoch ihr Ziel nicht erreichten. Infolge⸗ 
deſſen übernahm der heldenmüthige Offizier wieder aktiv ſein Rettungs⸗ 
werk, wobei er ſelbſt einbrach, doch gelang es den Fiſchern, ihn ſowohl als 
die Knaben zu retten. 

— Danzig, 12. Januar. Der bekannte Weingroßhändler 
Albert Sünde ift heute früh an Lungenentzündung im Alter von 64 
Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war nicht verheirathet. Da auch 
ſein vor einem Jahre geſtorbener Bruder kinderlos war, geht das bedeu⸗ 
tende Vermögen an Verwandte über. — Der frühere Redakteur der „Kritik“, 
Dr. Richard Wrede, der, wie gemeldet, am Sylveſtertage aus der 
Feſtung Weichſelmünde, wo er eine Strafe wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung verbüßte, entflohen ift, richtet an das „Berl. Tgbl.“ fols 
= Zuſchrift: „Die königliche Staatsanwaltſchaft des Landgerichts 1 

erlin hat auf meine wiederholten, von zuſtändiger, ärztlicher Seite befür⸗ 
worteten Geſuche um einen zweimonatigen Strafaufihub meiner Haft nur 
ein ſchematiſches Nein gehabt. Auch eine Strafunterbrechung von einigen 
Tagen hat ſie nicht geſtattet, obwohl ich dieſelbe zur Ordnung meiner pri⸗ 
vaten und geſchäftlichen Angelegenheiten dringend nöthig hatte. Der bis⸗ 
herige zweimonatige Aufenthalt in dem notoriſch ungeſunden Weichſelmünde 
hat mir ſowohl einen heftigen Bronchialkatarrh verſchafft als auch meine 
Nerven aufs ſchlimmſte mitgenommen. Ich bin daher nach einer nochmali⸗ 
gen ärztlichen Conſultation am 31. Dezember über Berlin nach Italien 
gereiſt, um mich dort für die Verbüßung der reſtlichen 4 Monate zu kräfti⸗ 
gen. Ich habe dieſes der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt und zugleich erklärt, 
daß ich in den erſten Tagen des Februar wieder nach Weichſelmünde zu⸗ 
rücktehren werde und fih ſomit weitere Maßnahmen erübrigen. Ich glaube 
kaum, daß Jemand mir aus dem Verfahren einen Vorwurf machen wird; 
jelbftverftändlich will ich meine Strafe verbüßen, aber es ift die Pflicht der 
Selbsterhaltung, eine Schädigung an Leib und Seele möglichſt zu vermei⸗ 
den.“ — In einer vertraulichen Verſammlung konſervativer Ver⸗ 
trauen smänner aus dem ländlichen Danziger Wahlkreiſe erklärte 
der bisherige Reichstagsabgeordnete Herr Meyer⸗Rottmannddorf, daß er 
eine weitere Kandidatur nicht annehmen könne. Darauf beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, Herrn Doerkſen⸗ Woſſitz als konſervativen Kandidaten zur 
nächſten Reichstagswohl zu empfehlen. 

Weichſelmünde, 11. Jan. Für die armen Leute des Seeſtrandbezirks 
von Weichſelmünde bis Polske ift es jetzt eine große Wohlthat, daß auf 
dieſer Strecke die Seebernſteingewinnung der Firma Reddig, Stellmacher 
u. Co. zu Danzig verpachtet worden iſt. Dieſe Herren zahlen — was 
früher niemals vorgekommen ift — für den gefundenen Bernſtein allſeitig 
zufriedenſtellende Preiſe, in Folge deſſen der gefundene Bernſtein jetzt auch 
richtig adgeliefert und nicht — wie früher — größtentheils unterſchlagen 
wird. Jetzt zeigt jeder ſeinen Bernſteinfund offen und frei; früher war es 
umgekehrt. Zu dieſem erfreulichen Umſchwunge hat der Bernſteingräberei⸗ 
Unternehmer und Standvoigt Gartmann hierſelbſt, der die bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe gründlich kennt und gehörig würdigt, weſentlich beigetragen. 

— Königsberg, 11. Januar. Die heutige Stadt verordneten⸗ 
verſammlung wählte, nachdem der langjährige Vorſteher derſelben 
Dr. Roſenſtock ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten een hat, zum 
Nachfolger deſſelben Stadtrath a. D. Krohne und zu deſſen Stellvertreter 
Rechtsanwalt Vogel, zu Schriftführern Oberlehrer Dr. Dirichlet und Kauf⸗ 
mann Michaelis. Es wurde der Neubau einer zweiten Mittelſchule mit 
einem Koſtenaufwande von 275000 Mark beſchloſſen und für den Bau eis 
ner neuen Gasanſtalt, deren Koſten auf ca. 5 Millionen veran⸗ 
ſchlagt ſind, die Ausſchreibung einer Ideenkonkurrenz mit drei Preiſen im 
Betrage von 6000, 4000 und 2000 Mark beſchloſſen und dazu im ganzen 
24000 Mark bereitgeſtellt. 
— Bromberg, 12. Januar. 
„Johannes“, deſſen Aufführung ſoeben in der „freien“ Schweiz (nur 
in Luzern And Baſel wird es aufgeführt) verboten worden iſt, gelangt nun⸗ 
mehr, nachdem die Direktion die Freigabe des Stückes für hier durch die 
perſönliche Intervention des Regierungspräſidenten von Tiedemann erreicht 
hat, am nächſten Montag, den 17. d. Mts., nach forgfältiger Vorbe⸗ 
reitung zur erſten Aufführung. Die Leitung unſeres Theaters richtet durch 
die Inſzenirung dieſes Werkes am Montage die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe auf unſere Bühne, denn neben dem Deutſchen Theater in Berlin 
bringt nur die Dresdener Hofbühne Sudermanns Tragödie in den nächſten 
Tagen — an allen anderen Bühnen Deutſchlands darf die Darſtellung der 
Dichtung erſt geraume Zeit nach der Berliner Aufführung ftattfinden. — 
Es dürfte nur wenig bekannt jein, daß in unſerem Stadttheater für 
beſondere Feſtvorſtellur gen, etwa bei Anweſenheit des Kaiſers, die Mitte 
des erſten Ranges zu ei ner großen Mittelloge eingerichtet werden 
kann. Zu dieſem Zwecke iſt in der Rückwand des erſten Ranges zur Ver⸗ 
bindung mit dem Umgange und dem Erfriſchungsſaal eine für gewöhnlich 
geſchloſſen zu haltende Thür angebracht, und die dort befindlichen Sitze mit 
ihren Stufenunterbauten können bis an die Rangbrüſtung heran ſortge⸗ 
nommen werden. Die jo geſchaffene große Mittelloge ift dann ſeitlich durch 
Stoffwände und Portieren gegen die Sitzreihen abzuſchließen. Auch der 
Erfriſchungsraum kann dann durch Vorhänge gegen die ſeitlichen Umgänge 
abgetrennt werden, um als Vorſaal für die Feſtloge zu dienen. 
Inowrazlaw, 11. Januar. In der heutigen erſten diesjährigen 
Stadtverordnetenſitzung theilte der Vorſitzende mit, daß wegen 
der Weigerung der Verſammlung über die letzthin vollzogenen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen der dritten Abtheilung Erhebungen anzuſtellen, von den 
Proteſtlern Klage beim Bezirksausſchuß erhoben ſei. Die Verſammlung 
ermächtigte den Vorſteher, die Angelegenheit zu vertreten und ſich einen 
Rechtsbeiſtand zu nehmen. Nach längerer Debatte wurden ſodann die 
Wahlen in ſämmtlichen Abthellungen beſtätigt. Es erfolgte hierauf der 
Vortrag des Jahresberichts und die Einführung der neugewählten Stadt⸗ 
verordneten. Zum Vorſteher wurde Herr Julius Levy, zum Stellvertreter 
Herr Geheimrath Beſſer, zu Protokollfüöhrern Stadtſekrekär Franke und 
Gerichtsſekretär Schulte wiedergewählt. Das Mobiliar des Kurhauſes war 
mit 12 000 Mark verſichert, der Schaden an verbranntem Mobiliar iſt auf 
5456 Mark abgeſchätzt worden. Auf eine Anfrage erklärt Stadtrath Ewald, 
daß die Differenz ſich daraus erkläre, daß das übrige Mobiliar eben 
wien ſei. Die Verſammlung acceptirte diefe Taxe. Für den Abbruch 
er Ruine find 1500 Mark geboten; die Verfammlung hielt dieſes Gebot 
für zu niedrig und wählte eine Kommiſſion, die ſich zunächſt darüber ſchlüſſig 
machen ſoll, was mit dem Park geſchehen ſolle und ob die Stadt ſich 
ein neues Kurhaus erbauen ſolle oder nicht. Zum 
Schluß wurde die Finanz⸗ und die Kaſſendeputation gewählt. 

— Poſen, 9. Januar. Große Heiterkeit erregte heute eine 
Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengerichte gegen den ſchon oft beſtraf⸗ 
ten Agenten Oſtermann wegen Betruges. Der Angeklagte wollte einem 
polniſchen Arbeiter eine Kaſtellanſtelle in Kamerun 
verſchaffen und ließ ſich hierfür 12 Mark Vorſchuß zahlen. Der Arbeiter, 
welcher nur der polniſchen Sprache mächtig iſt und auch der Anſicht war, 
daß in Kamerun polniſch geſprochen würde (!), glaubte dieſem 
eg, Das Urtheil gegen den Angeklagten lautete auf einen Monat 
Gefängniß. 


Sudermanns neueſtes Werk 


Lokales. 
Thorn, 13. Januar 1898 


»„[Ordentliche Sitzungder Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungl am Mittwoch, den 12. Januar 1898, Nach- 
mittags 3 Uhr. Anweſend find 29 Stadtverordnete ſowie am 
Tiſche des Magiſtrats Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch, die Stadräthe 
Fehlauer und Kriwes und Oberförſter Bähr. Den Borfig führt 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. Für den 


Verwaltungs ansſchuß 

ug EE Henſel. Die Magiſtras vorlage betr. den Neu⸗ 
au eine 

Polizei und Feuerwehrwachtlokals für die Bromberger 
Vorſtadt wird abermals für die nächſte S bung zurückgelegt. — 
Der verflorbene Kaufmann Sultan fen. hat der Stadt eine 

Schenkung zu wohlthätigen Zwecken, und zwar in Höhe 
von 3000 Mark gemacht, die Zinſen dieſes Kapitals ſollen all⸗ 
jährlich an Arme, ohne Unterſchied der Konfeſſion, verthellt 
werden. Die Schenkung wird angenommen. — Von den auf die 

Neujahrsglüdcwünſche an die Kaiſerlichen Gerr- 
ſchaften eingegangenen Dankſchreiben wird Kenntniß genommen; 
dieſelben lauten: 

Ober⸗Hofmarſchallamt Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

Berlin, den 30. Dezember 1897. 

Den Magiſtrat benachrichtige ich in Verfolg des gefälligen Schreibens 
vom 20. d. Mis. ergebenſt, daß ich das an des Kaiſers und Königs 
Majeſtät gerichtete Schreibeu und die Sendung Honigkuchen an ihre Aller⸗ 
höchſte Beſtimmung habe gelangen laſſen. 

Seine Majeſtät laſſen dem Magiſtrat für dieſe erneute Aufmerkſamkeit 
Ale Jed Serra Die Raiferin und Königin kt 

as für Ihre Maje e Kaiſerin und Königin 

iſt an das Kabinet Allerhöchſt derſelben abgegeben — 3 


An den Magiſtrat zu Thorn. 


Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
: Berlin, den 3. Januar 1898, 
An den Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Kohli Hochwohlgeboren Thorn. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen der Bürgerſchaft der 

Stadt Thorn für die zum neuen Jahre dargebrachten Glückwünſche ſowie 
für den zum Weihnachtsfeſte wiederum überjandten Honigkuchen Allerhöchſt⸗ 
ihren freundlichen Dank ausſprechen. 

Freiherr von Mirbach. 


Ich danke den Vertretern der Bürgerſchaft Thorns von Herzen für die 
guten Wünſche, welche ſie Mir mit ihrer freundlichen Feſtgabe zum bevor⸗ 
ſtehenden Jahreswechſel ausgedrückt Haben und für die treue Theilnahme, 
welche die Entſendung Meines Sohnes, des Prinzen Heinrich von Preußen, 
nach Oſtaſien bei ihnen gefunden hat. 

Möge Gottes Segen auch in dem neu beginnenden Jahr der Stadt 


Thorn und ihren Bewohnern nicht fehlen! 


Berlin, den 29. Dezember 1897. 
ZS Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Oberbürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher zu Thorn. 


Anſchluß der Lagerplätze der Herren F. Zährer und 
Genoſſen (an der Mellinſtraße) an die Waſſerleitung bildet den 
nächſten Punkt der Tagesordnung. Die Cerren Zährer, 
Gaſiorowski und Kleintje ſuchen den Anſchluß an die ſtädtiſche 
Waſſerleitung nach und haben ſich bereit erklärt, die Hälfte der 
Koſten für die Herſtellung des Anſchluſſes mit etwa 200 Mk. 
zu tragen. Der Magiſtrat it auf dieſes Anerdieten eingegangen, 
unter der Bedingung, daß er damit keinerlei Verpflichtung zur 
Schaffung von Eutwäſſerungsanlagen für die in Betracht 
kommenden Grundſtücke übernimmt. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu. — Die Anbringung von 10 Stück 

Ventilationsſchloten (Luftſauger) in der Klär⸗ 
becken⸗Ueberdachung wird, unter Bewilligung der Koſten hierfür 
mit 300 Mk., genehmigt, ebenſo die 


Bezahlung von drei Rechnungen des Maurermeiſtes 
Bock vom Dezember 1895 im Betrage von 437,33 Mk. aus 
dem Kanaliſations-Baufond; es handelt ſich hierbet um die Koſten 
für Reparaturen an Gebäuden, welche in Folge der Erdarbeiten 


für die Kanaliſation beſchädigt worden find. — Für die 

Bepflanzung der Anlagen im Klärwerk mit buſch- 
artigen Bäumen und Sträuchern werden 500 Mk. aus dem Etat 
der Kanaliſationskaſſe für 1897/98 bewilligt. — Die Anpflan⸗ 
zungen ſolcher Sträucher, insbeſondere auch von Sonnenblumen 
ſollen vorgenommen werden, damit die üblen Gerüche beim Klär⸗ 
werk mehr und mehr verſchwinden. — Die Freigabe des früher 
D. M. Lewin'ſchen Halzplatzes für die 

Aufſtellung von Schaubuden mit Muſik iſt vom 
Magiſtrat beſchloſſen worden, da von polizeilicher Seite ein 
Widerſpruch dagegen nicht erhoben iſt. Die Verſammlung nimmt 
hiervon Kenntniß. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung be- 
trifft wieder die 

Freigabe des Verbindungsweges von der 
Weichſel nach dem Rothen Wege für den Fuhrwerks⸗Verkehr. Die 
Kgl. Fortifikation weigert Héi, einen Beitrag zu den Nofen der 
Pflaſterung des Weges zu zahlen. In Folge deſſen hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, den aufgeſtellten Vertrag wegen der Frei⸗ 
gabe des Weges vorläufig auf ſich beruhen zu laſſen. Diejer 
Antrag ruft eine längere Debatte hervor. Stadt. Plehwe 
it der Anſicht, die Stadt müſſe unter allen Umſtänden dahin 
ſtreben, daß der Weg freigegeben wird. Die Unterhaltungskoſten 
ſeien nicht ſo ſehr hoch. Auch komme der Weg keineswegs nur 
der Mocker zu Gute, ſondern ebenſo ſehr auch der Culmer⸗ und 
einem Theil der Bromberger Vorſtadt, alſo auch zahlreichen 
Thorner Steuerzahlern. Redner beantragt, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Freigabe des Weges auch dann zu bewirken, wenn 
die Fortifikation keinen Beitrag zu den Unterhaltungs koſten zahlen 
will. — Stadtv. Kordes bezweifelt, daß die Fortifikation über- 
haupt berechtigt ſei, den Weg zu ſperren, da derſelbe ein hiſtoriſcher 
Weg jet. Statt, Walter Lambeck ſchließt ſich dem Antrag 
Plehwe an; für die Stadt beſtehe unter allen Umſtänden die 
Verpflichtung, das Stück des Rothen Weges von der Bromberger- 
Straße bis zu Kröcker in ordentlichen Zuſtand zu ſetzen, das Tofte 
aber mindeſtens ebenſoviel, als die Pflaſterung des von der Fors 
tifitation freizugebenden Verbindungswege s. Man ſolle deshalb das An · 
gebot der Fortifikation annehmen und die Koſlen nicht ſcheuen.— Stabtv. 
denſel verlieft den über die Freigabe des Weges aufgeftellten 
Vertrag; beſonders ſchwer ins Gewicht fällt die Beſtimmung, daß 
die Fortifikation nach vorheriger Kündigung jederzeit die 
Freigabe rückgängig machen kann, daß die Stadt dann 
verpflichtet it, den Weg der Fortifitation in gutem Zuſtand 
zu übergeben, und was das Schlimmſte it, daß dae Urtheil 
darüber, ob der Zuſtand des Weges in dieſem Falle als 
gut oder nicht gut anzuſehen ift, aus ſchlletzlich der 
Fortiftkation zuſtehen foll. — Stadiv. Dietrich meint, 
dieſer Vertrag enthalte in jedem Paragraphen ſozuſagen einen 
Galgen für die Stadt, es könne ſchließlich der Fall eintreten 
daß wir den Weg in demſelden Augenblicke, wo wir ihn gut 
ausgepflaftert haben, an die Fortiſikation zurückgeben müſſen. 
Da ſei es doch auf alle Fälle beſſer, wenn die Stadt den ihr 
gehörigen Theil des Rothen Weges ordentlich pflaſtere. Stad. 
Plehwe: Es werde nichts ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht wird; 
jo feit es auch mit den ſtrengen Verträgen der Fortifikation; 
Bauleute kämen faſt alltäglich in die Lage, ebenſo ſcharfe Ver⸗ 
träge mit der Fortifikation abſchließen zu müſſen, und fie könnten 
dabei beſtehen. Ebenſowenig werde der in Rede ſtehende 
für die Stadt gefährlich werden. — Stadtv. Kordes betont 
nochmals, er halte den Weg für einen hiſtoriſchen, und erſucht 
den Magiſtrat, unter allen Umfländen mit der Fortiſikation 
wegen der Freigabe desſelben weiter zu verhandeln. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Kohli bittet, ihm dann auch mitzutheilen, auf 
welcher Grundlage er mit der Fortſſikation weiter ver- 
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Yandeln fole; er fehe hierfür keinen Weg mehr. — Stadto. 
Lambeck meint, die Fortiflation fet doch noch nicht die letzte 
Juſtanz in dieſer Angelegenheit; vielleicht könne man in der Sache 
noch höheren Ortes vorſtellig werden. — Oberbürgermeiſter Kohli: 
Nach ſeinen Erfahrungen im Verlaufe von 6 Jahren verſpreche 
er ſich hiervon keinen Erfolg; in ſolchen Fällen ſei bisher doch 
Det zu Gunſten der Fortifikation entſchieden worden. — 
Syndikus Rel ch entgegnet dem Stabto. Kordes, daß der Theil 
Weges vom Kröcker ſchen Platze bis zur Weichſel neu an- 
gelegt fet; Hier Wegtheil könne alfo keinenfalls als ein hiſtoriſcher 
in Anſpruch genommen werden. — Bei der Abstimmung wird 
der Antrag Pleh we, den Vertrag mit der Fortifikation ab 
zuſchlteßen abgelehnt und der Antrag Lambed, fiğ in der 
ache noch eine an höhere Inſtanz zu wenden angenommen. 
— Der Antrag des Magiſtrats, einen 
Vorſchuß bei der Waiſenhauskaſſe in Höhe 
von 38,77 Mt. aus den Ueberſchüſſen aus 1896/97 zu decken, 
wird genehmigt, desgleichen die 
händler Tü n gerung des Vertrages mit dem Holy 
er Ferrari über Miethung eines Platzes an der Weſchſel 
vom 1. April 1898 bis dahin 1902. — Der 
s ertrag mit der Eiſenbahn verwaltung 
et der Lieferung des Gaſes für die hieſigen Bahnhöfe it in 
v war abgeändert worden; der abgeänderte Vertrag wird gleichfalls 
on der Verſammlung genehmigt. ei: e 
Finanzausſchu 
berichtet ſodann Stadto. Dietrich. Zur Verhandlung kommt 
: R die Magiſtralsvorlage betr. die Abſchließung des Ber- 
rages wegen Errichtung einer 
get elktriſchen Centrale in Thorn mit der Firma 
DCK Singer u. Co. in Berlin. In der letzten Sitzung vor acht 
‚Segen wurde bekanntlich beſchloſſen, die Sache noch einmal an 
Qi Magiftrat zurückzugeben, damit aus den Verträgen der Stadt 
be mit der Firma Singer vielleicht noch das eine oder das 
dat e für unſeren Vertrag verwertdel werde. Der Magiſtrat 
o en Vertrag im Großen und Ganzen unverändert gelaſſen, 
1) find nur noch folgende Aenderungen vorgenommen worden: 
S Wenn die Sccherheit oder äſthetiſche Gründe bei der Häufung 
e Zeitungen in gewiſſen Straßen der Stadt es erfordern, müſſen 
ei Verlangen der Stadt in Melen Straßen an Stelle der ober- 
iſchen Leitung unterirdiſche Kabel gelegt werden. 2) Bei An- 


hungen bis zum 1. Juli 1898 hat der Unternehmer private 


Anſchlüſſe, bei einem Bedarf von mindeſtens 15 Glühlampen, auf 


Gei Rofen herzustellen. 3) Jede Abänderung der Sätze und 
en des Tarifes erfordert die Zuſtimmung des 
— Mit dieſen Aenderungen wird der Vertrag jetzt 
mäch angenommen und der Magiſtrat er⸗ 
an tigt, den Vertrag mit der Firma Feliz Singer u. Co., 
betrifft lieft, in Berlin abzuſchlieen. — Der nächſte Punkt 
ft die Superreviſton der 
1. Ot echnung der Forſtkaſſe für das Verwaltungsjahr 
CA tober 1895/96. In der großen Verwaltung betrugen bie 
iepen amen 87,361 Mr. gegen 77,310 ME, bie im Etat vorge- 
der waren, die Ausgaben 75.961 Mk., Beſtand 12,132 Mt, 
Sa In die Nämmereikaſſe abgeführte Ueberſchuß 29,460 Mt. 
tie der kleinen Verwallung des vorſtädtiſchen Wäldchens 
Aus ars: Einnahme 16,907 Mt. (gegen 15,360 Mk. im Etat), 
6,337 Pt 88 Mt, Beſtand 1,378 Mt. und Ueberſchuß 
1. Ottob Das Vermögen der Forſtverwaltung betrug am 
— ober 1896 2292000 Mk. Dem Antrage des Aus ſchuſſes 
et wird der Rechnung, unter Genehmigung ber Ueber- 
= 8 die Entlaſtung ertheilt. Der Ausſchuß beantragt 
Redni aß nicht nur beim Finalabſchluß ſondern auch bei der 
bal nungslegung die Begründung der Abweichungen vom Gaus- 
SEET, vorzulegen it, und ferner, daß bei Einführung einer 
cuen Betriebsregulirung zugleich eine neue Taxe über den Werth 
der ſtädtiſchen Waldungen aufgenommen werden fol. — Stadtv. 
Ge es Belt ferner noch den Antrag, der Magiftrat möge eine 
Shen be darüber vorlegen, welche Wege in den letzten 
sl innerhalb des ſtädtiſchen Gebietes hergeſt Ut fnd, mit 
Stadt bie oſtenaufwande dies geſchehen it, was der Rreeis der 
Wirklicht rfür an Beiträgen zugeſagt hat, und was die Stadt in 
det di at vom Kreiſe bekommen Dat, Redner hat das Gefühl, 
a Sa vom Kreiſe wohl noch etwas zu bekommen habe. 
Reeife fei rgermeiſter Roh li: Letzteres fei richtig, aber bei dem 
Mittel wi cterſelle auch noch die Proving im Rüditande, die 
wt eben nicht immer gleich flüſſig. Im Allgemeinen 
Wegebau č, ebenſo wie der Kreis, froh, wenn wir 
ir all prämien bewilligt bekommen; die Vorſchüſſe hätten 
e Wed nge zu leiten. — Oberförster Bähr (et mit, 
bei den Atte welſung. welche Herr Kordes verlangt, ſei bereits 
Ate itten vorhanden, er habe ſich ſelber für diefe Frage 
sde? allerdings reiche die Nachweiſung noch nicht bis zur 
aus de alten Zeit. — Stabto. Plehwe beantragt, um Wünſchen 
eg RAD rege nachzukommen, die Jagdverhältniſſe in 
Argen tiſchen Forten in vorthellhafterer Weile, als bisher, zu 
weilen au Oberbürgermeiſter Kohli bittet, diefe Sache einft- 
etwal auf ſich beruhen zu lafen, die Frage könne erſt bei einem 
zogen au, Wechſel im flädtiſchen Oberförfteramte in Betracht ge- 
Begründ — Der Ausſchußantrag, betr. die Vorlage der 
nomm Dhungen für die Abweichungen vom Etat wird ange- 
Aufnahn — Zu dem weiteren Ausſchußantrage, betreffend die 
n Bete einer neuen Waldtaxe bei der demnächſt vorzunehmen, 
Taxe tofi bsregulierung, bemerkt Stadtv. Henſel, eine ſolche 
e febr viel Geld, es werde damit eine Perſen mindeſtens ein 
würden NG zu thun haben. Oberſörſter Bähr erwidert, Koſten 
allg ia zweifellos dadurch entſtehen, aber ſie würden bei einer 
And di Betriebsregulirung doch nicht jo ſehr bedeutend fein. 
antra ne neue Taxe würde doch ſehr intereſſant fein. Der Ausſchuß⸗ 
Herrn ZU) schließlich auch angenommen, jedoch auf Antrag des 
Zap udletrich vorläuſig mit der Bedingung, daß durch die 
en Me Roken entſtehen dürfen. — Der Antrag Plebwe 
wird da Derweiter Regelung der ſtädtiſchen Jagdverhältniſſe 
wenigſten, Oberbürgermeiſter Kohli bittet, ihn auf alle Fälle 
Der nächſt bis zur Etatsberathung zurückzuſtellen, abgelehnt. — 
Re de Punkt betrifft die Superreviſtoon der 
und 5 nung der KRäimmereikaſſe pro 1896/97 
Die Glen Rämmereikaptalien fonds pro 1896. 
Etat —— betrugen 807 734 Mk. (gegen 795 700, die im 
gaben o On waren) alfo rund 15 000 Mt. mehr. U. U. er- 
die Pol ie Gemeindeſteuern eine Mehreinnahme von 13 400 Mt, 
' liefen Na an eine ſolche von 2123 Mk. (). Die Ausgaben 
Ab auf 814 677 Mk., gegen den Etat (795 728 MI. eine 
Vorſchl 8 von 18900 Mk., Vorſchuß 7242 Mk., Summe der 
ab gn je der Kämmereikaſſe 117 934 Mk. — Die R reis- 
Wirklicht 7 waren mit 80 000 Mk. in den Etat eingeſtellt, in 
im nägra ditrugen fie 108 423 ME, aljo 28 000 ME. mehr; 
was aljo e Jahr werden fie mindeſtens 136 000 Mk. betragen, 
Lamb e dE Steigerung. um 56 000 Mt. ergiebt — Stadto. 
des Zei fragt hierbei erneut an, wie weit die Angelegenheit 
gediehen KZ der Stadt aus dem Rreije 
um Oberbürgermeiſter Roh li erwidert, der Landrath 
erklärt, er würde einen dahingehenden Antrag auf die 


bei an 


Tagesordnung des näen Kreistages ſetzen. — Bei 
der Poſition „Roggengeld für die Paſtoren“, welches bisher 
je nach der Preislage des Roggens auf dem Getreidemarkte ver» 
ſchieden iſt, wird auf Antragdes Stadtv. Lam b e d beſchloſſen, der 
Magiftrat möge erwägen, ob nicht eine Ablösbarkeit Meier Lafen, 
Seele eine Umwandlung berfelben in fete Jahresſätze an- 
ängig ift. 
` Die Rechnung des Kämmerei⸗Kapitalien⸗ 
fonds felt Dä wie folgt: Baarbeſtand 26524 Mk., Hypo⸗ 
theken 1 353.104 Mk, Pfandfreie Darlehne 705 589 Mk., Werth⸗ 
papiere 150 000 Mk. — im Ganzen 2 235 218 Mk. An Zinſen 
wurden dafür 87892 Mk. an die Kämmereikaſſe abgeführt. — 
Den Rechnungen wird die Entlaſtung ertheilt und zus leich ein 
Antrag des Ausſchuſſes angenommen, den Magiſtrat um eine 
Mittheilung darüber zu erſuchen, wie weit die Inventur des 
ſtädtiſchen Eigenthums gediehen it. — Von ben 

Protokollen über die monatliche Revijion der 
Kämmereihauptkaſſe (Summe der Vorſchüſſe 840 189 Mk) und der 
Botte der ſtädtiſchen Gas, und Waſſerwerke vom 29. Dezember 
1897 wird Renntniß genommen. Stadtv. Plehwe fragt Yter- 
wie weit eigentlich die Angelegenheit unſerer neuen 
ſtädtiſchen Anleihe gediehen fei. Bürgermeiſter Stach o witz: 
Es müſſe erſt noch ein feſter Anſchlag über die Koſten des ge⸗ 
planten Schulbaues vorliegen. Stadtv. Plehwe: Die 
Koſten dafür ſtänden im großen Ganzen doch ſchon feſt, auf 
eine kleine Differenz könnte es nicht ankommen. Stadtv. Cohn: 
Oerade jetzt wo der Zinsfuß hoch iſt ſei die beſte Zeit, die 
Anleihe in die Wege zu leiten, denn bis die Bewilligung der 
Anleihe vorliege, darüber vergehe mindeſtens ein halbes Jahr. 
Bürgermeiſter Stacho witz erwidert, dem pflichte er bei, er 
werde auch demnächſt einen entſprechenden Antrag ſtellen. — 
Der letzte Punkt betrifft die 

Beleihung des Grundſtücks Wilhelmſtadt 23 (Friedrich⸗ 
ſtraße 6), dieſelbe wird nach kurzer Debatte, dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß, mit im Ganzen 70.000 Mk. genehmigt. — 
Damit wird die öffentliche Verſammlung geſchloſſen. 

In geheimer Sitzung wurde dann noch über die 
— der Gehaltsverhältnifie des Betriebsführers Droege 
verhandelt. 


= [Berjonalien.] Der Oberbaurath Neitzke it von 
der ESiſenbahn-Direktion Danzig nach Poſen verſetzt. 

W [Der Bezirksausſchuß in Marienwerder! 
hält am 18. und 19 d. Mis. wiederum Sitzungen ab. 

[Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 15 
Januar, Abends 7 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine Sitzung. An den Vortrag ſchließen ſich geſchäftliche Be⸗ 
rathungen Die zum Stiſtungsfeſte Einzuladenden find dem 
Vorſtande namhaft zu machen. 

+ [Das ſchwediſche Männer - Bejangs - Quartett 
welches hier im vorigen Jahre zwei Concerte im Artushof veran» 
ſtaltete und z Z. in Dresden concertirt, wird in nächſter Zeit 
eng auf der Durchreiſe nach Rußland wieder ein Concert 
geben. 

V [Berein deutſcher Militär⸗Anwärter und 
In validen.] In der geſtern ſtattgefundenen Berjammlung 
begrüßte der Vorſitzende die Kameraden und brachte ein dreimaliges 
Hoch auf Se. Maſeſtät aus. Ein Kamerad ließ ſich in den Ver- 
ein aufnehmen und iſt ſomit die Mitgliederzahl auf 54 geſtiegen. 
In der hierauf erfolgten Vorſtands wahl wurden folgende 
Herren gewählt a's: 1. Vorſitzender Betriebsſekretär a. D. 
Schmidt, 2. Vorſitzender Betriebsſekretär Matthaei, 1. Schriftführer 
Ranzleigehilfe Roſtankowski, 2 Schriftführer Kanzleidiätar Kleiſt. 
1. Kaſſirer Garniſon⸗Bauſchreiber Dreher, 2. Kaſſtrer Garniſon⸗ 
Bauſchreiber Zielinski Als Beiſitzer: Gerichtsdiener Rumpf, 
Kreis boote Zindel Ober⸗Gefangenaufſeher Stahnke, Grenzaufſeher 
Jahn, Polizeiſergeant Pache, Kaſernen⸗Inſpektor Herzer und 
Amtsgehilfſe Soth. Es wurde beſchloſſen den Geburtstag Sr. 
Majeſtät am 5 Februar im „Muſeum“ zu feiern 

H Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“] begeht am 29. Jas 
nuar im Viktoriaſaal fein zweites Stiftungsfeſt. Es findet Konzert, Ers 
öffnungs⸗, Kunſt⸗ und Reigenfahren, Theater, Pantomimen, lebende Bilder 
und zum Beſchluß Tanz ſtatt. Das Programm iſt in der am Mittwoch 
abgehaltenen Sitzung endgültig feſtgeſtellt worden. Die Produktionen auf 
dem Rade ſollen diesmal das Publikum ganz beſonders überraſchen. Es 
wird ſchon ſeit wie? Zeit daran tüchtig geübt. 

M [Die Fleiſcher⸗Inn ung (der Meiſter)] hielt geſtern 
auf der Herberge der vereinigten Innungen das Jahres quartal ab, Es 
wurden zwei Meiſter in die 22. aufgenommen, ſechs Ausgelernte freis 
geſprochen und zehn Lehrlinge neu eingeſchrieben. Herr Guſtav Guiring 
wid zum Zeichenmeiſter und Herr Aug. Thomas zum Beiſitzer ge⸗ 
wählt. 
MlGeſchworen e.] Für die diesjährige erſte Sitzungsperiode, 
welche am 7. Februar unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors 
Graßmann ihren Anfang nimmt, ſind folgende Herren als Geſchworene 
ausgelooſt: Rittergutsbeſitzer Fiſcher aus Lindenhof, Rittergutsbeſitzer Hans 
Peterſon aus Auguſtinken, Stadtbaurath Otto Schultze aus Thorn. Guts⸗ 
verwalter Curt Wegner aus Wytrembowitz, Gutsbeſizer Carl Herzberg aus 
Culm, Gutsbeſitzer Stanislaus von Gajewski aus Gr. Walliez, Progym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Emil Müller aus Loebau, Profeſſor Johann Schlock⸗ 
werder aus Thorn, Gutsbeſitzer Ernſt Conrad aus Gwezdzin, Bauinſpektor 
Detto Grevemeyer aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Oskar Steinbart aus Pr. 
Lanke, Zimmermeiſter Arthur Meſeck aus Culm, Profeſſor Albert Recens 
ſpieß aus Culm, Rittergutsbeſitzer Meyer zu Eiſen aus Napolle, Kaufmann 
Robert Goewe aus Thorn, Kaufmann Sulus Oſtrodzki aus Loebau, Bür⸗ 
— Stachowitz aus Thorn, Kaufmann Robert Frohnert aus Culm, 
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fmann Carl Walter aus Thorn, Gutsbeſitzer Friedrich Bijat aus Klenz⸗ 


kau, Beſitzer George Neubauer aus Scharnau, Rechtsanwalt Nawrocki aus 
Culm, Adminiſtrator Pfefferkorn aus Kiſin, Rittergutsbeſitzer Wilhelm 
Raſſow aus Tittlewo, Rittergutsbeſitzer Eduard von Donimirski aus Liſſo⸗ 
mitz, Beſitzer David Duwe aus Gr. Boeſendorf, Gutsbeſitzer Julius Kraatz 
aus Gruſſy, Rittergutsbeſitzer Wladislaus von Kaweczynski aus Linowitz, 
Oberlehrer Walter Benſemer aus Thorn, Kaufmann Carl Heinrich aus 


Strasburg. 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Königl. Polizeidirektion zu Danzig, ein Hilfsbote, monatlich 75 


Mark. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig, zwei Bureau⸗ 
diener, Gehalt je 1000 — 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungsg elds 
zuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Köslin, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700—900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Königsberg, Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800—900 Mark und freie Wohnung oder an 
Stelle deſſen — — — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchus. — Bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 
800—1290 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, ebendaſelbſt 
Anwärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 bis 
900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. 


„re Moder, 11. Januar. Unſer Schützenverein hielt am 
Sonnabend im Lokal von Krampitz eine l ab. Es 
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen und beſchloſſen, den Kaiſers⸗ 
Geburtstag am Sonnabend, den 29. Januar im Wiener Café zu feiern, 
da am 27. kein Lokal zu haben iſt. Es ſoll zur Feier des Tages Konzert, 
Theater und Tanz ſtattfinden. Die nächſte Monatsverſammlung iſt auf 
den erſten Sonnabend im Februar angeſetzt und wird im „Goldenen 
Löwen“ ſtattfinden. 

— Culmſee, 11. Januar. Vermißt wird der in der hieſigen 
Apotheke beſchäftigte Lehrling Martienßen. Derſelbe ging geſtern Nach ⸗ 
mittag auf den großen Culmſee er See Schlittſchuhlaufen und ift bisher 
von dort nicht zurückgekehrt. Da derſelbe mit den örtlichen Verhältniſſen 
hierſelbſt nicht vertraut iſt, liegt die Vermuthung nahe, daß er einge⸗ 
brochen und ertrunken E 


D 


— ThornsBriefenerfreisgrenze, 12. Januar. Bei 
einer Treibjagd auf der Feldmark des Rittergutes Chelmonie 
(Kreis Brieſen) wurden von elf Schützen 134 Haſen, zwei Rehböcke, acht 
Füchſe und ein Steinmarder geſchoſſen. Jagdkönig wurde Pr.⸗Lieutenant 
Heng ft mit 31 Hafen, 1 Fuchs und 1 Rehbock. 


Vermischtes. 


Wirbelſturm. Newyork, 12. Januar. Gegen Mitternacht 
wüthete ein Wirbelſturm bei Fortſmith und zerſtörte einen großen Theil 
der Stadt; dann zog er nach Weſten gegen Littlerock und zerſtörte dort 
eine große Zahl von Gebäuden, ebenſo in der Stadt Alma. In Deche? 
brach an mehreren Stellen Feuer aus, 18 Leichen wurden bisher aufs 

efunden. In Alma und auf der Strecke zwiſchen dieſer Stadt und Fort⸗ 
Vë wurden gleichsfalls mehrere Perſonengetödtet. 

Prof. R. Koch's Gallen impfung gegen die Rinderpeſt ers 
weiſt ſich nach einer Meldung aus Kapſtadt erfolgreich. 

Der deutſche Radfahrer ⸗ Bund zählte am 1. Des 
zember 1897 34 9 6 Mitglieder, die fiğ auf 24 432 Vereins mitglieder, 
10 231 Einzelfahrer und 243 Einzelfahrer im Auslande vertheilen, Der 
Gau 18 (Magdeburg) ift der ſtärkſte mit 3028 Mitgliedern, dann folgen 
der Gau 20 (Berlin) mit 2940 Mitgliedern, der Gau 1 (Hamburg) mit 
2837, der Gau 4 (Rheinland) mit 2448, der Gau 21 (Sachſen) mit 2537, 
der Gau 17 (Hannover) mit 2337 und der Gau 9 (Frankfurt) mit 2045 
Mitgliedern. i 

Wie Deutſchland mit amerikaniſchen Fahrrädern übers 
fluthet wird, zeigt die Statiſtik. In den erſten drei Vierteljahren des 
Jahres 1896 belief ſich die Einfuhr auf 204 789 Dollar, jetzt iſt ſie auf 
1,1 Million Dollar oder um 550 Prozent geſtiegen. 

Auf dem Kriegspfad iſt in Nordamerika ein Trupp der 
Seminole⸗Indianer. Sie daben bereits 32 Weiße getödtet. Eine Truppe 
bewaffneter Bürger begab ſich von Oklahoma an Ort und Stelle. 

Das mediziniſche Profeſſorenkollegium in Wien 
beabſichtigt den Profeſſor Schenk, weil er durch die Art ſeiner Mittheilungen 
über die willkürliche Geſchlechtsbeſtimmung des Kindes die Gelehrtenwürde 
verletzte, zur Verantwortung zu ziehen. r 

Der in Plötzenſee bei Berlin figende Herr v. Lützow 
ſoll ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet haben, das aber abſchlägig 
beſchieden worden ſei. 

Eine Geſellſchaft, welche Frauen, die bis zum 40. Lebens⸗ 
jahre nicht geheirathet haben und ſich auch ſpäter nicht vermählen, eine 
jährliche Rente ſichert, bildete ſich in Kopenhagen. 

Aus Liebesgram Einen Selbſtmordverſuch f machte in 
Spandau auf dem Perſoneubahnhof ein 18jähriger Realſchüler aus 
Tucheln; er ſchoß ſich eine Revolverkugel in die linke Bruſt. Schwer 
verletzt wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Er hat aus 
Liebesgram (ö) den Tod geſucht. Sein Zuſtand ijt hoffnungslos. 

Ein Pendant zum Ring des Polykrates hat ſich 
kürzlich der „Revaler Zeitung“ zufolge, in den Oſtſeeprovinzen abgeſplelt. 
Beim Fiſchen im Kukkoliniſchen See (ca. 8 Werſt von Dorpat) hatte vor 
einiger Zeit ein Fiſcher beim Herausziehen ſeines Netzes im Tang einge⸗ 
bettet einen goldenen Siegelring gefunden. Dieſen Ring hat er verkauft. 
zugleich aber auch von feinem ſeltſamen Funde erzählt und dabei den Ring 

genauer beſchrieben. Dadurch aufmerkſam gemacht, hatte ſich ein Herr aus 
der Gegend die Mühe nicht verdrießen laſſen, dem Ringe nachzuſpüren, bis 
er ihn ſchließlich bei einem Händler fand und von dieſem erwarb, um ihn 
der Familie feines einſtmaligen Beſitzers, die in Eſthland lebt, zuzuſtellen. 
Der Ring wies nämlich das Baron Maydell'ſche Familienwappen auf und 
trug auf ſeinem inneren Reifen außerdem noch die Inſchrift „Die Füchſe 
der Eſtonia 1847.“ Es war offenbar ein Geſchenk der Füchſe an ihren 
Oldermann geweſen und ſo ließ ſich die Perſon ſeines urſprünglichen Be⸗ 
ſitzers unſchwer feſtſtellen. Der Baron war bereits vor einigen Jahren 
verſtorben, doch konnten ſeine Angehörigen ſich erinnern, daß er als 
Student einmal einen ihm beſonders werthvollen Ring beim Baden im 
einem See verloren hatte. 

Folgen eines „Studentenulks.“ Anfangs vorigen 
Monats hatten mehrere Studenten auf dem Markt in Bonn ein Laden⸗ 
ſchild ausgehängt und waren dadurch mit dem Nachtwächter Zingeler an⸗ 
einandergerathen. Es kam ſchließlich zu einer Prügelei, bei der der Wächter 


von einem der Studenten mit einem ſchweren Stocke einen Hieb auf den 


Kopf bekam, der einen langen Hautriß zur Folge hatte. Bingeler war 
zunächſt acht Tage dienſtunfähig, that dann wieder drei Nächte Dienft , 
mußte danach aber wieder zu Saufe bleiben. Nach und nach ſtellten ſich 
immer heftiger werdende Fieber ein, die zum Tode führten. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 12. Jauuar. Der ere iniſter 
Trarieux beabſichtigt, den eine —— eg 
pelliren, ob das Kriegsgericht in dem Prozeß Dreyfus von 
Thatſachen oder Dokumenten Kenntniß erhalten habe, welche dem 
Angeklagten nicht mitgetheilt worden find und ob der Minifter 
ein Mitglied jenes Kriegsgerichts ermächtigen wolle, in dieſer Be- 
ziehung eine eidliche Erklärung abzugeben. — General Pellieux 
hat an den Majoe Eſterhazy ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er erklärt, Eſterhazy könne auf Grund des Gutachtens 
der Sachverſtändigen die Blätter gerichtlich verfolgen, welche ihre 
Campagne wegen des an Frau Boulancy gerichteten Briefes fort- 

n. 


Par is, 13. Januar. Auf dem Montmartre veranſtalteten 
Maler ein Autodaſe, indem fie Puppen verbrannten, 
welche die Mitglieder des Dreyfuskomitees darſtellten. 

Madrid, 12. Januar. Wie dem „Imparcial“ aus 
Waſhington gemeldet wird, find dort ung ünſtige Gerüchte 
über die Lage auf Kuba verbreitet; der Konſul Lee 
ſoll dem Staatsſekretär Sherman telegraphirt haben, die An⸗ 
wendung der Automonte auf Kuba habe nicht die erwarteten 
Erfolge gehabt. 

Bombay, 12. Januar. Während der letzten 48 Stunden 
tes E 154 Perſonen an ber Pet erkrankt und 16 Perſonen 
geſtorben. i 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Januar um 7 Uhr Morgens über Null 
0,42 Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 4 Grab 
Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: N. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Freitag, den 14. Jannar: Wolkig, Nebel, kälter. 
Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 7 Minuten, Untergang 4 Uhr 12 Nin. 


Mond» Aufg. 12 16 Min. bei Nacht, Unterg. 10 Uhr 19 Min. bei Tag: 
Sonnabend, den 15. Januar: Wolkig, feuchtkalt; Niederſchläge, 
windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 3 
18. 1. 12.1, 


18. 1. 12 % 

eg. gen Sondab.; feſt ſchwed. Poſ. Pfandb. 8/%  100,201100,20 
Ruſſ. knoten. 216,65 216,65 * ” 0 N 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,25 Poln. Pföbr. AN 68,—| 68,— 
Oeſterreich. Bantu. 169,80 169,85 Türk. 1% Anleihe Lë Sa 


Gonfol$8"/,br. 03,50 103,50 Rum, R. v. 1804 4% | 93,10) 93,25 
ER 5 de 125 108,40 108.40 Disc. Comm. Antheile 201,60 200,75 
gé, Reichsanl. 3%, 97,40 97,50 Harp. Bergw. Act, 186,25/186,70 
Dtſch. Reichsanl 51% 103,50 0108,50 Tor. Stadtanl. 3½ 9,1100,— |100, — 
Bpr. Pfdbr. Sein . — Sage ` in Këschte 
8/0, 1 j «Yo „5% 100,0. 
„%% Spiritus 70er loco. 38,90 38.70 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 6%, 
Londoner Diskont um? / % erhöht. 


e Conſols 8 pr. 98,—| 97,90 Ital. Rente 4% 


renne 


e 


Zu Folge Verfügung vom 11. Ja- 
nuar 1898 iſt am ſelbigen Tage die 
unter der gemein ſchaftlichen Firma 

W. Loga & Co. 
ſeit dem 2. Januar 1898 aus den 
Kaufleuten 
1) Victor von Loga, 
2) Josephat Jankowski, 
beide hierſelbßf, 
befichende Handelsgeſellſchaft in das 
dieſſeitige Geſellſchafts R:gifter water 
Nr. 201 eingetragen mit dem Wemert: n, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat. 
Thorn, den 11. Januar 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Verdingung der 


Un Verwechſelun zen vorzubeugen, 
machen wir hierdurch bekannt, daß 
alle, von uns zum Verkauf kommende 


Butter 


in Pergamentpap'er, mit unſerer 
Firma verſehen, eingewickelt iſt. 


J täglich friſcher Waare zu 
haben bei: 


J. G. Adolph, Breiteſtraße, 
Rutkiewicz, Schuhma herſtraße 
Wobbe, Wilhelmsſtadt. 


(E. G. m. v. H.) 
Bekanntmachung. 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 


Molkerei Gremboczyn, H 
1204 
Ki 


Lieferung von rd. 13300 cbm Kies und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Pro- 
für die Strecken Bromberg Kreuz und] vinz Weſtpreußen ift an Stelle des nach 


Gneſen Nakel-Konitz. 


Angebote auf Theilmengen von min- le 


Beuthen verzogenen Buchhalters Marx der 
Prokuriſt Goetsehel von hier, in Stellung 
ei dem Spediteur Rud. Asch zum Er- 


deſtens 2000 cbm find zum Eröffnungs ſatzmann des Vertrauensmannes aus dem 


termin der Angebote am 31. 
nuar d. J., Vormittags 11 
an die Königliche Eiſenbahn Direktion 
hier ſelbſt einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote ge- 
ſchieht in unſerem Dienſtgebäude, Bim- 
mer 97. Die vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen mit Angebotsformular können 
bei dem Vorſtand unſeres Central 


a⸗Kreiſe der Verſicherten für den Vertrauens⸗ 
et mannsbezirk 1 auf die Zeit bis 1. Juli 1900 
121 


beſtellt worden. 
Thorn, den 12. Januar 1898. 
er Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 


Bureaus eingeſehen und von demſelben] Dezember 1897 find: 


gegen koſtenfreie Einſendung von 60 Pr. 

am Baar bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 12 
Bromberg, den 7. Januar 1898. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


räume Nr. 9 und 12 in unſerem Lager⸗ 
ſchuppen I an der Uferbahn auf drei Jahre 
vom 1. April 1898 bis dahin 1901 haben 
wir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
ittwoch, 2. Februar d. J., 

Mittags 12¾ Uhr 
vor unſerem Stadikämmerer Herrn Bürger⸗ 
meifter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
Gen 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mark für jeden Raum vorher auf der 
Kämm ſerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 


Die Mieths bedingungen können vorher in] goldene Ringe, 4 


unſerem Bureau I e ngeſehen auch gegen 


Babing von 69 Pfg. Kopialien abſchriftlich 
zogen werden. 1212 


roſt, 1 Bund Schlüſſel, 


2 Diebſtähle, 5 Unterſchlagungen, 2 Ber 
drohungen, 2 Körperverletzungen, 2 Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt, 1 Hehlerei, 
1 Betrug, 1 Hausfriedensbruch, 1 Sach⸗ 


beſchädigung zur Feſtſtellung, ferner: 


liederliche Dirnen in 65 Fällen, Obdach⸗ 


loſe in 17 Fällen, Bettler in 20 Fällen, 
Trunkene in 10 Fällen, 


Perſonen wegen 


Straßenſkandals und Unfugs in 13 Fällen, 
Zur anderweiten Bermiethung der Lager- 14 Perſonen zur Verbüßun 


ſtrafen, 6 Perſonen zur 
Schulſtrafen, 


von Polizei ⸗ 
erbüßung von 
E Arretirung gekommen. 
1398 Fremde waren angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 

1 Straßenbahn⸗Block, 2 Portemonnaies 
mit 2,14 bezw. 1,52 Mk. und 1 leeres Portes 


monnaie. 1 leeres Portemonnaie mit 2 Sächſ. 
Lotterielooſen, 1 leeres Portemonnaie mit 
2 Poſtſcheinen „Wertheim⸗Berlin“, 1 Trau⸗ 
ring gezeichnet H. P. 
mit grauem Stein, 1 Ohrring ⸗ Koralle, 


20. 5. 90, 1 Ring 


l Lorgnon im Stadtverordneten ⸗Sitzungs 


ſaal, vom Amtsgericht hier 2 anſcheinend 


uffs und 1 Taſchentuch, 
1 Kontobuch, 1 Herren⸗Regenſchirm, 1 Ofen⸗ 


1 Handtuch. 1 Taſchentuch, 1 


SER 8 A r RAD ES 
4 Etablissement „Tivoli“ 


® 

$ Am 1. Januar ist obiges Etablissement in meinem 
Besitz übergegangen und wird dasselbe unter Leitung eines 

@ tüchtigen Oekonomen fortgeführt. Derselbe wird 

% bemüht sein, jeden Gast durch Verabreichung 


a“ bester Speisen und Getränke, “ug 


sowie aufmerksame Bedienung zufrieden zu stellen und bittet 
freundlichst um gütigen Zuspruch. 


e> 0 


Hochachtungsvoll 


W. Romann. 


s. 9 


1195 


29-9, 9; 3:09, 9, 9009| vu an en 


Au die deutſchen Hausfrauen! e 
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 


Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber:Berein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden 


armen 
Des „Webern“ Ra 
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 
Wir offeriren; 


e grob und fein. | 
ſchtücher in diverſen Deſſins 
Küchentücher in diverſen Deſſins. | 


Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettbarchent, roth und geſtreiſt. 
Drell und Flanell, qute Waare. 


Staubtücher in diverſen Deſſins. Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. 
Taſchentücher, leinene. Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Scheuertücher. Sprüchen. E 
Servietten in allen Preislagen. Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. Wartbung. 


Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
Nein Leinen zu Betttüchern und Bett- 


wäſche. 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. | S 
Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. 
Muſter und Preis⸗Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 
Die kaufmäuniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 


Der Leiter des Thüringer Weber⸗ Vereins. 


Kaufmann C. F. Grübel, 
Landtags ⸗Abgeordneter. 


Geſtrickte Jagdwelten. 
Fertige Kanuten -Unterröcke von Mk. 
2—3 pro Stück. 


Theater in Thorn. 


Mittwoch und Donner ſtag 
geſchloſſen. ug 


Freitag, den 14. Januar 1898: 


Das Opferlamm. 


Schwank. Novität. 1183 


Liederkranz. 


Sonnabend, den 15. d Mts., 
- Abends 9 Uhr: 


im gross. Saale d. Schützenhauses: 
bemüthl. Herrenschrumm. 


WE (Cingeführte Gäſte find willkommen.) 
pon 


2 Klavier-, Gesang- u. Theorie- 
Unterricht 


; 

ertheilt in und außer dem Hauſe. 
3 Otto Steinwender, 
* 


J Organiſt der altſt. evang. Kirch 
$ e Mr. 12, 3 Treppen. 5 
»aaeaRe 


— engen 


Zuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-M oden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


I. Etage, 


Moder, Lindeuſtraſte 13 ab 1. 4. 1898 


zu vermiethen. 1213 


Lagerk eller, 


geräumig und trocken per 1. April zu Ders 
miethen. Brückenſtraße 14. 
Näheres Gerberſtraße 33, 2 Tr. 


In meinem Hanfe 


tuch, 1 Packet Wollzeug, 1 
1 Poſaunen⸗Mundſtück, 1 Hafe, 2 Geſinde⸗ 
dienſtbücher der Hulda Wolff und Wanda 


Thorn, den 7. Jannar 1898. 
Der Magiſtrat. 
Borck, 1 angefangener wollner Tiſchläufer 
bei Kaftanski, Conductſtraße 36, 1 ſilberne 


LOOS E Cylinderuhr mit Kette bei Roßſchlächter 


zur Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie. Ziehung] Zenker, Bäckerſtraße 25. 


Die Wohnung, 


III. Etage, Breiteſtraſte Nr. 18 
1. April 1898 zu vermiethen. 
5071 A. Glückmann Kaliski. 


Bromberger Vorstadt, Schulstr. 181 Eine kleine Familienwohn 


Bimmer 


Eine Oberwohnung 


ift vom] vom 1. April d. Js. ab zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. C. Schäfer 


Baderſtraße 24 


iſt vom 1. April ab die 
E 3. Etage 


zu vermiethen. 5194 


S. Simonsohn. 


.—9. Februar 1898. Looſe , ½ u, elaufen: 1 ſchwarzer Schäferhund bei 
zur Berliner Pferde⸗Lotterie. Ziehun 


Zug 
4 Rebfeld 


t-Hauptbahnhof, 1 grauer Hund bei 


am 10. März 1898. Looſe à M. 3.30 Wyczynski, Mauerſtraße 44, 1 Henne bei 


empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39, 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis einſchließlich 11. Januar ſind 
gemeldet: 

Geburten: 

1. Sohn dem Uhrmacher Leopold Kunz. 
2. S. dem Maurergeſellen Auguſt Lindemann. 
3. S. dem Arbeiter Anton Nowinski. 4. S. 
dem Fleiſcher Oskar Hauptmann. 5. S. dem 
Schiffsgehilfſen Andreas Okoniewicz. 6. T. 


aufgefordert, ſich 
Rechte binnen 3 
zeichnete Behörde zu wenden. 1198 


Nowakowski, Kulmer Chauſſe 72. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
ur Geltendmachung ihrer 
onaten an die unter⸗ 


Thorn, den 19. Januar 1898. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 


Standeasmt Moter, 


Vom 6 bis 13. Januar 1898 find 


gemeldet: 
Geburten. 
1, Tochter dem Arbeiter Cichoracki. 


2. T. dem Arbeiter Franz Kaniewski. 


dem Schneider Wilhelm Danlowskl. 7. S 3. T. dem Arbeiter Felix Romanowsoki. 
dem Tapezierer Conſtantin Strzelecki. 8. T.] 4 T. dem Arbeiter Janatz Sarnowokt. 


dem Fleiſchermeiſter Felix Szezepanowski. 

L T. dem Tiſchler Wladislaus Rogozinski 
Sterbefälle: 

1. Ernſt Schaefer 30 Tg. 2. Buchhalter⸗ 


5 T. dem Eigenthümer Carl Sonnenberg 
6 T. dem Arbeiter Anton Slawaticki. 
7. S. dem Eigenthümer Conrad Brodehl. 


frau Ida Richter geb. Jabs 28 J. 11 M. 8 S. dem Arbeiter Nikolaus Piaſecki. 


23 Tg. 8. Brunidlam Kierski 5 M. 4 
Maria Klimek 3 M. 22 Tg. 5. Reviſions⸗ 
aufſeherfrau Auguſte Kulat geb. Schoen 
49 J. 3 M. 16 Tg. 6. Walter Januſch 
5 M. 30 Tg. 7. Walter Loechelt 9 M. 5 Tg. 
8. Schornfteinfegergeielle Paul Placek 30 J. 
1 M. 8 Tg. 9. Arbeiterwittwe Friederike 
Freiberg geb. Strehlow 78 J. 11 M. 18 T. 
10 Schiffer (Rentier) Carl Cieszynski 
M. 24 Tg. 11. Maurergeſelle 
48 J 2 M. 30 Tg. 12 


88 J. 7 
Ludwig Fiſcher 
Johann Strzelecki 1 J. 9 
Johann Grabowski 24 Tg. 14. Drechsler⸗ 
meilterfrau Julianna Jaeſchke geb. Shimmel» 
pfennig 66 J. 1 * Tg. he 


fgebote: 3 
1. Schiffsführer Guſtav Witt und Maria 
Gnoycka⸗Steegen. 2. Vizefeldwebel und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aspirant Guſtav Kühn und Margas 
reihe Nießen⸗Graudenz. 3. Arbeiter Franz 
Paczkowski und Roſalie Gorny beide 
Annaberg. 4. Arbeiter Martin Jarseczytk 
und Caroline Krauſe beide Sampohl. b. 
Kantinenpächter Ernſt Haſſe und Adele 
Schoenxock⸗Buſchim. 6. Bureauaſſiſtent Max 
Sulke⸗Mocker und Clara Herforth. 7. Rentier 
Chriſtian Kocpte⸗Hohenkirch Weſtpr. und 
Emma Marquardt. 8. Militäranwärter 
Hermann Pankratz⸗Alt Thorn und Minna 
Glowinski⸗ Schönwalde. 9. Hoboiſt⸗Sergeant 
im Inf.⸗Retzt 61 Franz Paulus und Frane 
ista Kownacki. 10. Arbeiter Franz 
ubomski⸗Drückenbof und Johanna Schröder⸗ 
Gorinnen. 11. Brunnenbauer Albert Schröder 
und Emilie Nippert beide Danzig. 12. Reſtau⸗ 
rateur Karl Schulze» Charlottenburg und 
Emma Braun-Berlin, 13, Mbeiter Hein» 
rich Felh⸗Teſchendorf und Johanna Olſſon⸗ 
Bisderf. 14. Schiffer Wladislaus Goga 
und Roſalie Gorecki⸗Leibitſch. 15. Kaufmann 
Siegfried Peiſer und Sara genannt Selma 
ebe, 
Eheſchli 


eßungen. 

1. Feuerwerker im Fuß-⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 
Alfred Marx⸗Feſte Courbiere mit Thereſe 
Treichel. 2. Kaufmann Iſaae Schlamm⸗ 
Berlin mit Beta Leyſer. 


Clare Herforth Thorn. 


9 S. dem Arbeiter Wilhelm Knodel. 
10 S. dem Ziegler Edwin Neumann 
11. S. dem Kürſchner Carl Dora 
12. T. dem Arbeiter Anton Nas przycki⸗ 
Col. einborni 


terbefähle: 


1. Walter Fleiſcher 4 Wochen. 2. 


Franz Piajedi 3 Stunden. 3 Wilhel⸗ 
mine Sauter geb. Wies jahn 61 Jahr. 
M. 19 Tg. 13.4 Martha Mielke geb. Hauff 27 J. 
5. Franz SucharskiSchönwälde 1½ J 
6 Todtgeburt. 7. Helene Kilinski geb. 
Vulezewski 87 J. 8. Eduard Junker 
24 J 9 Altſitzer Adolf Fritz⸗Schön⸗ 
walde 71 J 


Auf gebot: 
1. Bureauaſſiſtent Max Sulke und 
2 Zimmer 
eſelle Alexander Oſtrowski und Antonie 
Miatkowski. 3. Militäranwärter Her 
mann Pankratz-Alt Thorn und Minna 
Glowinski⸗Schönwalde. 
Eheſchlieſſungen; 
Keine. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 
Strobandſtraße 12 


fertigt an: ſümmtliche Damen ⸗Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 


Hochfeine Tafelhutter, 


netto 9 Bid, franco gegen Nachnahme Mk. 7,50 
. Jorzick, 
Kamionken bei Regelen, Oſtpr. 


Meme Werkſtatt u. Wohnung 


befindet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


ung, 
t Zubehör iſt 9 37 


nebi 
1 aftliche Wohnung, 7 Bimmer, vom 1. April zu vermiethen, 1203 
Bade Ke rn ee, u. Stall C. B. Dietrich & Sohn. 


von ſogleich zu vermiethen. Eine Wohnung, 


Zu vermiethen ý \ 
ftehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. 


N e As bet E id Zubehör. 183 beſtehend aus 4 Zimmern nebit Zubehör find 
itzky & Co vom 1. April er. ab zu vermiethen. Näh bei 
S. Kuznitzky gd Clara Leetz Goppernitusttr 7. 


Wilhelmstadt, Friedrich- u, Albrechtstr.-Toke ah. Part.-Wohn., 2 Zim. mit Entr, 
Altſtädtiſcher Markt 25 ift die Küche und allem Zubehör vom 1. April 


Balkonw ohnung zu vermiethen. Sege 3. 


Ee eee ne 

srufr. 18 iſt 1 Wohn. v. 3 Zim. nebft 
in der zweiten Etage ales" od 1. April Baer. Zub. f. 180 M. jährl. . 1. April 1898 
zu vermiethen. Näheres be 1103 


zu vermiethen. G. Schlitz, Kl. Moder. 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz Ise eebe Ee Ae 
beſtehend aus 4 Zimmern Brombergerſtraßze 46 
2. Etage, nebſt Zubeh. iſt v. 1. April[ Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
vermiethen. 
zu, ermiethen 


Paul Sztuezko, 1089 Brückenſtraße 10, part 
Bäcker⸗Coppernikusſtr.⸗Ecke. e EE 


105 
Gin Laden 3. nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
(4 


z. verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 
in welchem feit vielen Jahren Getreide- 


und Fourage ⸗Geſchäft betrieben, mit Eine Wohnung, 


S 2 Stuben, Küche, Gärtchen, Stallungen und 
EE 2 Boden an ruhige Miether von ſogleich oder 


1. April zu vermiethen. 
Aas ing 8600 mark. günftig zu SE Ye Käthner, Hepuerſtraße 32. 


Nitz. Culmerſtraße 20, LI 2 d ere l. Moerner. 


Eine Wohnung, II. Et. Bäckerſtraße 11. Koerner., 
Wohn t., Brombergerſtr. 60. 
Eine K ohnung, Soa: per Brombergerſtr 60 


4. 98 ieth 1 Eine l Së eg er 
1. 4. zu vermiethen. . 
J. Dinters Ww., Schllleriteaſze: IC, ob Zubeh 


. Dinters Ww., Schillertraſſe.] jofort oder 1. April zu vermiethen. Pie 
Eine fein möhlirte Wohnung, 


Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 
2 auch 3 Zimmer ſogleich zu vermiethen. 


Zu erfragen Schillerſtraſte 8, part M öbl. Wohnung. 


In meinem meuerbauten Haube Die von Herrn Major v. u. . Mühlen 


pa | bte möbl. Wohnung von 4 Zim. 
VBreiteſtraße 36 innegeha 
f ch 


u. Burſchengelaß ift vom 1. Februar d. Js. 
zu verm. G. Edel. Gerechteſtraßze 22. 

III. Etage, 
beſtehend a. 6 Zimmern, Badezimmer ꝛc. per 


H hettſchaftl. Wohnung, 
1. April zu vermiethen D. Sternberg. 


beſtehend aus lc fl Fee d Geh 
ubehör, namentli reinen Arzt pa „ 

Eine Wohnung 
zu vermiethen Seglerſtraſſe 12. 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
1 Feine Wohnung von 3 Zimmern zu 


T een 

Heine otemt, fc ene 58. Herrſchaftliche Wohnung, 

Mi. Zimmer für 1 bis 2 Herren zu] einzige im Hanfe, zu vermiethen. 
vermiethen. Kloſterſtraßze 18, 1. Annen-Apotheke, 


2 Wohnungen 92. 52 
von je 3 Zimmern, bun en in ber Wohnungen: 


II. Eta Manerſtraße 32, hat vom e 
1. April cr. zu . 25 1196 12. tg ZC IRRE Entree und Zubehör 
per 1. April er. 


EU nn nn Ent 3. Etage: 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
per 1. April er. A 
1. Etage: 2 Zimmer, möbl, auch unmöbl. 

per 1. April er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
Wind, Bäckerſtr. Ecke. 


von 3 Zimmern nebſt Kammer, 
Zub. zu verm. Culm. Chauſſee 49, 1 Tr. 
1184 Ulmer & Kaun. 
. Burenuränme billig zu vermiethen. 
Henschel, Brombergerſt. 16/18 


39 


von fofort zu vermiethen B 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erast Lanabeck, Thorn. 


„ Hleinere Wohnu be 
Nenovirte, kleiner — DS a F 


Ein Laden 


ift vom 1. April anderweitig zu vermiethen 


J. Keil, Seglerſtraße 30 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 

Ecke Wilhelmſtraße 

Ecke Friedrichſtraße 
find noch einige Wohnungen von 4. 5, 7 
und mehr Zimmern zum I. April 1898. 
zu vermiethen. 5288 
Ulmer & Kaun, 

Culmer Chauſſee 49. 


2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer, m Bade⸗Einrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Brückenstr. 20 vom 1. April zu vermieth. 
75 A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Balkon wohnung. 

4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Moder, Rayouftr. 8. 
Dis bisher von Herrn Stabsarzt Dr. 
Scheller in unſerem Haufe Brom- 
berger Vorſtadt 6870 bewohnten Räume 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 

ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Der von Herrn Max Cohn bewohnte 


große Laden 


(Breiteſtraſte) ut vom 1. Juli 1898 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 1185 
Sophie Schlesinger, Schillerstr. 
Die dic dahin vom Fleiſchermeiſter Rudolph 
bewohnten Geſchäfts räumlichkeiten 
nebit Wohnung find per bald zu vermieth. 
Carl Sauriss, Schuhmacherſtr. 


SS Laden = 
| 
nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 
1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Ulmer & Kaun, 


Eine herrfhaftt. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Moder, L. Sichtau. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 14. Januar 1898, 
Abends 61, Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Shnagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr 
Der Stadtauflage unſerer eg e 
ge 
| 


Nummer liegt ein Extrablatt 
treffend Hinſcheiden des Fräulein 
Julie Schwartz 


i. Die Expedition. 


Zwei Blätter. 


1 


Extra⸗Beilage zu Nr. II der „Thorner Zeitung.“ 


Heute Vormittag 9, Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
meine liebe gute Schweſter, unſere vielgeliebte Tante und Schwägerin 


Fräulein Julie Schwartz 


im 82. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittet 


Thorn, den 13. Januar 1898 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hermann Schwartz, sen. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe Nen- 
ſtädtiſcher Markt Nr. 10 ſtatt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


CUR 


SE eg È 


een Se got pi ine i e E ajii 
sgiu S my mag oe E 


mE 


% 5 5 SS S - ee | w its ET et 


VVT > E mt 53 me ars 


eee 134 GC wë = 


3 ter tren gg ame SE 


a y "a 
EE be 755 4 


ep dur bent mon. a. D en imis dend Jae Ka er 
| SE gt 2 e eien, 


az mes Zei SE ai CSR ze Bas 
T ce SC Ee Se EE echte Er Ee > rt 


ir ETF A 


